
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Moor am Totschlag

vermoorte, langgestreckte Geländesenke

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt

Dobbin-Linstow

Schutzmerkmale
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

PM S

55
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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Hochstauden-Stadium, Pfeifengras-Kieferngehölz

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

23636

X

Degenerationsstadiums eines Sauerzwischenmoores südlich des Totschlages in einer langestreckten, vermoorten Sandersenke. Umgeben 
von monotonem Kiefernforst präsentiert sich das Biotop als Pfeifengras-Hochstauden-Stadium und Pfeifengras-Kieferngehölz. Im Süden des 
Biotops ist Pfeifengras mehr mit Sumpfreitgras, im Norden mit Flatterbinse vergesellschaftet. 
Mit Wiesen-, Faden- und Grausegge sowie dem Kleinen fransigen und Großem sparrigen Torfmoos werden noch Reste charakteristischer 
Moorvegetation gefunden. Die Torfmoose kommen dabei aber nur im Norden, und zwar im Schatten des seit langem aus dem 
Gebüschstadium herausgewachsenen großflächigen  Kieferngehölzes vor. Einige Torfmoosvorkommen waren sogar mit Moosbeere 
überzogen!
In der Perspektive wird sich der in Biotopmitte flächig aufgewachsene Kiefernbestand wahrscheinlich zu einem klassischen Moorwald 
entwickeln, der ringsum angeordnete bultige Pfeifengrasbestand aber in derzeitiger Ausprägung vorerst erhalten bleiben. Im gegenwärtigen 
Zustand ist der Fortbestand des Biotops daher nicht gefährdet. 
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Molinia caerulea

Carex nigra Pinus sylvestris

Agrostis canina Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Carex canescens
Carex lasiocarpa Deschampsia cespitosa Hydrocotyle vulgaris Juncus effusus
Oxycoccus palustris Sphagnum fimbriatum Sphagnum squarrosum Viola palustris


